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Die jemenitischen Juden.
n

Dr. S. Weissenberg -Elisabethgrad.

In Jemen sollen 40000 Juden leben, davon über 3000 in Aden." Ob-
gleich letzterer Ort ein viel und oft besuchter Hafen ist, haben wir doch
keine genauere Schilderung des physischen Habitus der dortigen Juden,
und nur einige Photographien geben uns eine dunkle Vorstellung von
diesem interessanten jüdischen Stamme.

Etwas besser steht es auf volkskundlichem Gebiete.

Vor 50 Jahren besuchte ein Jerusalemer Rabbiner Jakob Saphir
Jemen. Er hielt sich dort sechs Jahre auf und legte seine Studien an
den dortigen Juden in einem zweibändigen Werke nieder, das, vielleicht
weil es hebräisch geschrieben, den europäischen Forschern unbekannt ge-
blieben ist. Im Jahre 1869 besuchte Josef Halévy, als Rabbiner ver-
kleidet, Jemen, speziell um die Juden zu studieren, und legte seine
Beobachtungen in den Bulletins der Pariser geographischen Gesellschaft
vom Jahre 1873 nieder. Viel Interessantes bringt auch v. Maltzan in
semer ,Reise nach Südarabien“, Braunschweig 1872.

Die hochinteressante Frage nach dem Ursprunge dieser. Juden lässt
"Ioh einstweilen nieht beantworten. Sie selbst geben an, von den Juden
abzustammen, die nach der ersten Tempelzerstörung nach Jemen geflohen
"nd. Als dann die babylonischen Gefangenen nach einigen Jahrzehnten
guter Esras Führung nach Jerusalem zurückkehrten, soll Esra nach
as. ?" geschrieben und die dortigen Juden um Teilnahme an der Restau-
Nicks gebeten haben. Diese glaubten aber, dass die Zeit dafür noch
Sie t gekommen sei und blieben in Jemen, wofür Esra den Bann gegen
Tat ?üsgesprochen haben soll, der seitdem auf ihnen lastet. Historische
in he ist es aber, dass im Anfange des 6. christlichen Jahrhunderts

men ein selbständiges jüdisch-himjaritisches Königreich bestand. Es

no sch. f. Dem. und Stat. der Juden 1905, Heft 12.
Tift für Ethnologie. Jahrz. 1909. Heft 3 u. 4.
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